

4

Zl. 05/2012





Niederschrift

über die Gemeinderatssitzung 

am 25. Oktober 2012
Beginn: 19.00 Uhr
Ende: 20.30 Uhr
Anwesende:

Bgm.
Josef  Gahr (als Vorsitzender)
Bgm.Stv.
Herbert Striegl
GV
DI (FH) Richard Schwaninger
GV
Ernst Zalesky
GR Ersatz
Robert Sporer
GR
Markus Freimüller
GR
Bruno Amrainer
GR
Daniela Haas
GR
Karin Vonach
GR
Brigitte Heinrich-Ebner
GR Ersatz
Klaus Riedl

GR
Elisabeth Regenfelder
GR
Gernot Peer
GR
Helmut Gantschnigg

GR
Prok. Günther Plaschg
Entschuldigt: Anton Lutz, Norbert Kogler







Schriftführer: Werner Elsässer

Außerdem anwesend: Steiger-Freimüller Christine, Steiger Martin


T A G E S O R D N U N G
1)
Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 6.9.2012

2)
Indexanpassung Gebühren

3)
Waldaufsichtsumlage 2013

4)
Weihnachtszuwendung für Mitarbeiter

5)
Dienstbarkeitsvertrag TIWAG

6)
Bebauungsplan Steiger/Freimüller

7)
Bestandsvertrag ÖBB Infrastruktur

8)
Beitrag Rotes Kreuz

9)
Fortschreibung Raumordnungskonzept

10)
Bericht des Bürgermeisters

11)
Anträge, Anfragen, Allfälliges

Sitzungsverlauf und Beschlüsse:

Der Vorsitzende begrüßt alle anwesenden Gemeinderäte, sowie die Zuhörer. und stellt fest, dass der Gemeinderat vollzählig erschienen ist. GV Anton Lutz wird von GR Ersatz Robert Sporer vertreten, GR Norbert Kogler von GR Ersatz Klaus Riedl.
Der Vorsitzende ersucht um Erweiterung der Tagesordnung um die Punkte

9a) 
Beitrag Wasserleitung Egge

9b)
Anstellung Reinigungskraft Kinderhort

Beschluss:
Der Gemeinderat stimmt der Erweiterung der Tagesordnung um die


Punkte 9a) Beitrag Wasserleitung Egge und 9b) Anstellung Reinigungs-
kraft Kinderhort einstimmig zu.


Punkt 1)
Genehmigung des Sitzungsprotokolls vom 6.9.2012
Das Protokoll der  Gemeinderatssitzung wurde in Kopie bzw. e-mail allen Gemeinderäten übermittelt.

Das Protokoll vom 6.9.2012  wird einstimmig zur Kenntnis genommen.
Punkt 2)
Indexanpassung Gebühren

Eine Kopie der Indexanpassung wurde per e-mail an alle Gemeinderäte übermittelt. Sie wird wieder anhand des VPI 2000 durchgeführt und beträgt 2,32%. Der Vorsitzende verliest die neuen Gebühren für das Jahr 2013. 

Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Gebühren für das Jahr 2013


um 2,32% zu erhöhen.
Gebühren 2013

	Kanalanschlussgebühr je m³
	4,78

	laufende Kanalgebühr je m³ Wasserverbrauch
	1,74

	Müll Grundgebühr je Haushalt
	42,71

	Müll Grundgebühr sonstige
	51,97

	Restmüllsack 40l
	2,31

	Restmüllsack 60l
	3,47

	Biomüllsack 10l
	0,87

	Biomüllsack 120l (Papier)
	1,52

	Biomüllsack 120l (Einstecksack)
	1,51

	Wasseranschlussgebühr je m³ umbauter Raum
	1,47

	Wasserbenützungsgebühr je m³ Wasserverbrauch
	0,49

	Wasserpauschale
	32,79

	Wasserzählermiete 3/5 m³ jährlich
	15,14

	Wasserzählermiete 7/10 m³ jährlich
	26,07

	Wasserzählermiete m³
	62,65

	Kindergartengebühr 1. Kind/Monat
	26,92

	Kindergartengebühr 2. Kind/Monat
	13,46

	Kindergartengebühr für auswärtige Kinder
	32,38

	Hundesteuer 1. Hund
	65,17

	
	

	Hundesteuer 2. Hund
	130,34

	Einzelgrab
	185,01

	Doppelgrab
	370,02

	Urnengrab
	185,01

	Beerdigungsgebühr Sarg lt. Rechnung Fa. Wanker
	

	Beerdigungsgebühr Urne
	42,05

	Benützung Leichenkapelle
	38,27

	Erwerb Urnengrab
	1.937,15


Punkt 3)
Waldaufsichtsumlage 2013

Laut § 12 Tiroler Waldordnung sind die Gemeinden ermächtigt, zur teilweisen Deckung des Personalaufwandes für die Forstaufsichtsorgane, eine jährliche Umlage zu erheben.

Der Gesamtbetrag der Umlage (Abs. 5) darf beim Wirtschaftswald maximal 50%, für den Schutzwald im Ertrag 15% und für Teilwald im Ertrag max. 50% betragen. 

Der Vorsitzende stellt den Antrag, die Umlage in der vollen Höhe von 50, 15 und 50 Prozent den Waldeigentümern vorzuschreiben. 

Beschluss:
 Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Waldaufsichtsumlage für


           
 das Jahr 2013 in der vollen Höhe von 50% (Wirtschaftswald), 15%                                           
                       (Schutzwald im Ertrag)  und 50% (Teilwald im Ertrag),  den Wald-



 eigentümern vorzuschreiben. 

Punkt 4)
Weihnachtszuwendung für Mitarbeiter

Der Bürgermeister schlägt dem Gemeinderat vor, die vom Gemeinderat in seiner Sitzung vom 5.11.1998 erlassene Verordnung über die Gewährung einer einmaligen Sonderzahlung

von 50%  auch für das Jahr 2012 anzuwenden, und heute zu beschließen.

Beschluss:     Der Gemeinderat beschließt einstimmig, dass die vom 

                       Gemeinderat in seiner Sitzung vom 5.11.98 erlassene Verordnung über die 

                       Gewährung einer einmaligen jährlichen Sonderzahlung an die Gemeinde-



 bediensteten  auch für das Jahr 2012 gilt.

Punkt 5)
Dienstbarkeitsvertrag TIWAG

Gerade der letzte Winter hat gezeigt, wie problematisch Freileitungen sind. Ein lange gehegter Wunsch der Gemeinde, auf Entfernung solcher Leitungen durch die  TIWAG, wird nun  schrittweise umgesetzt. Durch die Verkabelung des Ortsteiles „Egge“ vom Anwesen „Fasser“ bis zum Anwesen „Voregger“ werden in der nächsten Zeit zwei Freileitungen entfernt werden.
Durch die Verlegung der Stromkabel wird unter anderem auch öffentlicher Grund betroffen sein. Es ist daher ein Dienstbarkeitsvertrag mit der TIWAG zu unterfertigen und vom Gemeinderat zu beschließen.

Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, den zur Verlegung eines Strom-


kabels auf öffentlichem Grund im Ortsteil Egge notwendigen Dienstbar-



keitsvertrag, mit der TIWAG abzuschließen. 
Punkt 6)
Bebauungsplan Steiger/Freimüller

Da in dieser Angelegenheit Herrn GR Markus Freimüller ein Beteiligter ist, ist er von der Beratung und Beschlussfassung über diesen Verhandlungspunkt laut § 29/TGO 2011 ausgeschlossen. 

Das ehemalige Grundstück „Narr“, Dorfstraße 10, soll neu bebaut werden. Das alte Bauobjekt wurde bereits abgerissen. Für den Neubau ist die Neuerlassung eines allgemeinen und ergänzenden Bebauungsplanes für die Grundstücke 289/2, 289/3, 291/2 und .47 notwendig. Die raumplanerische Stellungnahme von DI Simon Unterberger wird vom Vorsitzenden verlesen.

Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt mit 14 Stimmen bei einer Stimmenthaltung wegen Befangenheit, den Entwurf über die Neuerlassung eines allgemeinen und ergänzenden Bebauungsplanes für die Grundstücke 289/2, 289/3, 291/2 und .47 während der Amtsstunden vom 31.10.2012 bis einschließlich 28.11.2012  zur öffentlichen Einsichtnahme aufzulegen. Gleichzeitig wird die Neuerlassung des allgemeinen und ergänzenden Bebauungsplanes beschlossen, wenn innerhalb der Auflagefrist keine Stellungnahme zum Entwurf, von einer hiezu befugten Person abgegeben wird. 

Punkt 7)
Bestandsvertrag ÖBB Infrastruktur

Die Baumaßnahmen der ÖBB Infrastruktur AG biegen in die Zielgerade. Die ökologischen Ausgleichsflächen werden in den Jahren 2013-2014 rekultiviert. Die Straße in die Fritzner Au wird 2013 als Feldweg in asphaltierter Form bis zum untersten Rettungsplatz neu errichtet, ebenso die Wasserleitung. Die ehemalige Querung (Zimmermann Obstgarten) wird aufgelassen, der Spazierweg wird am Eichenrain entlang geführt. Folgende Vereinbarungsgegenstände sind im Bestandsvertrag (abschließende Vereinbarung zum Rahmenvertrag) aufgeführt:

a) Gemeindeverbindungsstraße  Fritzens-Terfens

b) Unterführung Tonwerk – wird noch formal mittels Übergabeprotokoll an die Gemeinde

    übertragen

c) Bootsanlegestelle Inn – Zufahrtsstraße geht in das Eigentum der Gemeinde über

d) Straßen und Wege welche nach Wiederherstellung im Eigentum der Gemeinde bleiben


bzw. seitens der ÖBB ins öffentliche Gut übertragen werden:


- Verbindungsstraße Dorf bis zur Tonwerksunterführung (nördlich am Bahndamm)


- Zufahrtsstraße Sportplatz Fritzens


- Fußweg von der Tonwerksunterführung in Richtung Sportplatz


- Rad- und Wirtschaftsweg vom Sportplatzgebäude bis zur Gemeindegrenze (Siechenbachl)
e) Gemeindeverbindungsstraße Fritzens-Baumkirchen
   
Die endgültige Fertigstellung erfolg 2013. Die Straße wird mittels Übergabeprotokoll in das


Eigentum der Gemeinde übertragen.

f)
Die ökologischen Ausgleichsflächen werden in das Eigentum der Gemeinde übertragen.

g)
Die Hochwasserentlastungsanlage geht ins Eigentum der Gemeinde über.

h)
Einleitung der Leckagegewässer (Rettungsschacht neben Firma Beat the street) in den


Mischwasserkanal der Gemeinde

i)
Bärenbachbrücke – wurde seitens der ÖBB saniert und verbleibt bei der Gemeinde
j)
Siechenbach – alle Baumaßnahmen umgesetzt, die Durchlässe werden von der Gemeinde


Baumkirchen und Fritzens jeweils im eigenen Gemeindegebiet anteilsmäßig 1 : 1


in die Erhaltung übernommen

Am 24. Oktober wurde weiters der Teilungsplan G190/183, Bereich Tonwerksstraße ( Trigonos ZT GmbH) von der ÖBB Infrastruktur AG zur Behandlung in der heutigen Gemeinderatssitzung vorgelegt. 
Heute hat ein Gespräch des Vorsitzenden mit Herrn Herdina am Gemeindeamt Fritzens am Gemeindeamt stattgefunden. Die Gemeinde Fritzens möchte ein Grundstück (ehemaliger Obstgarten Zimmermann) von der ÖBB erwerben, und dieses für einen Grundtausch verwenden, damit der Trainingsplatz des SV Fritzens ins Eigentum der Gemeinde übergehen kann. 

GR Markus Freimüller möchte wissen, wem das Grundstück östlich des Sportplatzgebäudes gehört. Der Vorsitzende gibt bekannt, dass dieses Grundstück der ÖBB gehört (eventuell einmal gewerbliche Nutzung)
Bgm.Stv. Herbert Striegl erinnert an die Zusage von Herrn Herdina bezüglich der Zaunerrichtung am Bahndamm im Bereich Sportplatz. Weiters erkundigt er sich nach dem Status der Verbindungsstraße nach Baumkirchen (nördl. des Bahndammes). Der Vorsitzende gibt bekannt, dass diese grundrechtlich erledigt ist, aber die Endausführung noch nicht erfolgt ist. Ebenfalls weist er noch eindringlich auf die Übergangssituation für Fußgänger im Bereich der Tonwerksunterführung hin, welche im Zuge der Begehung mit Herrn Ing. Hirschhuber protokollmäßig erfasst wurde.
Beschluss: 
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, den Bestandsvertrag (abschließende



Vereinbarung zum Rahmenvertrag) mit der ÖBB Infrastruktur AG 



abzuschließen. Ebenfalls einstimmig beschlossen wird der Teilungsplan



G190/183 (Trigonos ZT GmbH) im Bereich Tonwerkstraße.
Punkt 8)
Beitrag  Rotes Kreuz
Ab dem 1.7.2011 ist das Land Tirol für die Finanzierung des bodengebundenen Rettungssystems
zuständig, vorher waren die Gemeinden Direktzahler. Während dadurch die Gemeinden finanziell entlastet wurden, haben jetzt einige Rotkreuzstellen (auch Wattens) erhebliche finanzielle Probleme. Am 8. Oktober hat Bgm. Franz Troppmair ein Schreiben an die Regionsgemeinden gerichtet, in dem er nochmals auf das Ansuchen von Dr. Thomas Fluckinger verweist. Herr 
Dr. Fluckinger hat den Wunsch geäußert, dass die Gemeinden  für die Erbringung  verschiedener Leistungen des Roten Kreuzes (Ortsstelle Wattens)  einen jährlichen Beitrag von € 2,20 pro Einwohnergleichwert  leisten sollen. Bei der Sitzung des Planungsverbandes am 13.9.2012 wurde vereinbart, dass man über eine Abgeltung in Höhe von € 2,00/pro Einwohner mit Hauptwohnsitz zum Stichtag 31.12. des Vorjahres  beratschlagt. Der Vorsitzende sieht diese Angelegenheit durchaus problematisch. Auf der anderen Seite ist zu berücksichtigen, dass die Ortsstelle Wattens in einer großzügigen Immobilie untergebracht ist und der Mietaufwand vom Land nicht anerkannt wird. Außerdem sind großzügige Sponsoren weggefallen. Herr Dr. Fluckinger ist sehr engagierter und hochqualifizierter Notarzt, dem die Sache sehr wichtig ist und er sich dementsprechend in die Angelegenheit hineinkniet.
Bereits am Dienstag, 23.10.2012, hat sich der Gemeindevorstand mit diesem Thema intensiv 
auseinandergesetzt. Ob es heute zu einem einstimmigen Beschluss, einer Mehrheitsentscheidung oder überhaupt zur Vertagung kommt kann noch nicht gesagt werden. Auf alle Fälle soll der Gemeinderat heute auf breiter Ebene darüber diskutieren. Der Vorsitzende macht kein Hehl daraus, dass er keine ausländische Rettungsorganisation möchte, und er auch bereit wäre dafür Zahlungen 

an das Rote Kreuz Wattens zu leisten. Unter anderem auch deshalb, weil er von der Arbeit der vielen Freiwilligen beeindruckt ist. Zum Vergleich werden von ihm noch die Zahlungen an das bodengebundene Rettungssystem der Jahre 2010 bis 2012 zur Kenntnis gebracht.
GV Ernst Zalesky hat das Thema in seiner Fraktion besprochen. Die Situation des Roten Kreuzes ist bekannt. Durch das Angebot ist es für die Gemeinden günstiger geworden. Grundsätzlich betont er, dass die Rettungsdienste positiv anerkannt werden. Ihn stört die Bezeichnung „Beitrag“ die durch „Subvention“ ersetzt werden soll. Er kann sich vorstellen, einer einmaligen Subvention zuzustimmen, sonst nicht.

Bgm.Stv. Herbert Striegl stellt fest, dass es sich hierbei sich nicht um eine einmalige Zahlung handeln wird. Er hat sich bei Herrn Kopp Edgar erkundigt, dessen Blutdruck er dadurch auf

180 gebracht hat. Die Gemeinden Absam und Natters haben bereits ihre Ablehnung bekundet.

Es gibt einen Vertrag der drei Rettungsorganisationen mit dem Land Tirol in dem festgehalten ist, dass die Rettungskräfte in 15 Minuten bei einem Notfall vor Ort sein müssen. Die Fahrzeuge, das Personal sowie die Hardware etc. sind in eine eigene SozialGmbH ausgelagert worden. Die Alarmierung erfolgt durch die Landeswarnzentrale. Obwohl man von Vornherein gewusst hat, dass man mit den finanziellen Mitteln nicht auskommen wird, soll jetzt mit einem „Brennerpatschenmodell“ versucht werden, Vereinbarungen abzuschließen die den ursprünglichen Vertrag aufweichen. Er vermutet einen Machtkampf innerhalb der Rettung. Weiters hat er den Eindruck, dass die Gesundheit zum Geschäft geworden ist und es nicht mehr um die Gemeinnützigkeit geht. 
Bgm. Troppmair soll beim Gemeindeverbandspräsidenten Schöpf anrufen um zu fragen, ob die Gemeinden Beiträge leisten sollen.  Bevor nicht vom Gemeindeverband eine Empfehlung hiezu kommt, wird seine Fraktion nicht zustimmen.

GV DI FH Richard Schwaninger betont die erstklassige Versorgung durch das Rote Kreuz.
Trotz einer Zahlung an die Ortsstelle Wattens wäre die finanzielle Belastung immer noch niedriger als früher. Seine Fraktion würde zustimmen, wenn die Beiträge nicht alle Jahre erhöht werden
(Salamitaktik).

Bei der anschließenden Diskussion wird auch noch das Thema „Sprengelarzt“ angesprochen, welches für eine massive Verteuerung für manche Gemeinden bedeutet.

Abschließend schlägt der Vorsitzende vor, Rücksprache mit Bgm. Troppmair zu halten und sich dann nochmals mit dem Thema zu befassen. 

Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, die Beschlussfassung zum



Thema „Beitrag Rotes Kreuz“ zu vertagen.

Punkt 9)
Fortschreibung Raumordnungskonzept

Das Ansuchen um Fristverlängerung zur Fortschreibung des ROK wurde beschlossen.
Aufgrund diverser Vorkommnisse bei gewissen Bauvorhaben soll jetzt ehestmöglich die

Fortschreibung des ROK in Angriff genommen werden, da der Vermerk GFD05 im bestehenden ROK juristisch schwer haltbar ist. Der Gemeindevorstand und die Mitglieder des technischen Ausschusses haben sich am Gemeindeamt mit Herrn Martin Schönherr vom A.d.T.LR. zur Behandlung dieses Themas getroffen. Am 19. Oktober hat Herr Schönherr einen aktuellen Vorschlag (Auskunft seiner Rechtsabteilung) zur zukünftigen Handhabung unterbreitet. Das Raumordnungskonzept ist fortzuschreiben, und in diesem eine Bebauungsregel mit einer NFD (z.B. 0,4) zu definieren. Bei Überschreitungen ist der Einzelfall  zu prüfen, und ein Bebauungsplan zu erstellen. Einen Bebauungsplan für das ganze Ortsgebiet zu erlassen, ist nicht mehr notwendig.
Für die Fortschreibung des ROK ist ein Gremium zu bilden. Der Vorsitzende schlägt vor, dass dies der Gemeindevorstände und die Mitglieder des technischen Ausschusses sein sollen. Eventuell wird es den einen oder anderen Lokalaugenschein geben. Grundstücke mit mehr als 1000m² werden bis zum Inkrafttreten des neuen ROK mit einer Bausperre behaftet.

Der Vorsitzende meint, dass das neue ROK in ca. vier bis sechs Monaten fertig sein wird, und anschließend die Auflage (bzw. Diskussion) erfolgen kann.
Mit dem neuen ROK hat man dann eine Handhabe gegen die diversen Wohnbauträger. 

Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, das Raumordnungskonzept



fortzuschreiben, und das hiefür zu bildende Gremium mit dem



Gemeindevorstand und den Mitgliedern des technischen Ausschusses



zu besetzen. Weiters beschließt der Gemeinderat einstimmig, Grund-



stücke mit mehr als 1000m² bis zum Inkrafttreten des neuen Raum-



ordnungskonzeptes mit einer Bausperre zu behaften. 
Punkt 9a)
Beitrag Wasserleitung Egge

Die Wasserleitung im Ortsteil „Egge“ ist aus Eternit und ein Relikt aus den Jahren 1956/57.

Die normale Trinkwasserversorgung stellt kein Problem dar, allerdings könnte es bei einem Feuerwehreinsatz, durch die Entnahme größerer Mengen von Löschwasser, zu Problemen kommen. Für die Löschwasserversorgung ist die Gemeinde Fritzens verantwortlich. Da die TIWAG im o.a. Bereich eine Erdverkabelung vornimmt, sind die Anrainer mit dem Ersuchen an Bgm. herangetreten, im gleichen Zug auch eine neue Wasserleitung zu errichten. Die Wasserleitung ist im Besitz der Gemeinde Gnadenwald, die auch Konsensnehmer bei der Neuerrichtung ist. Die wasserrechtliche Seite ist geklärt.  Am Montag hat der Bürgermeister ein Gespräch mit den Anrainern und der Gemeinde Gnadenwald geführt. 

Er hat dabei vorgeschlagen, die veranschlagten Kosten von ca. € 50.000,-- wie folgt aufzuteilen:
€ 10.000,00 Gemeinde Gnadenwald

€ 10.000,00 Gemeinde Fritzens

€ 30.000,00 die Hausbesitzer

Mit diesem Vorschlag waren alle Anwesenden einverstanden.
Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, dass die Gemeinde Fritzens



einen Beitrag von € 10.000,00 für die Neuerrichtung der Wasserleitung



im Ortsteil „Egge“ leisten wird. 

Punkt 9b)
Anstellung Reinigungskraft Kinderhort

Bei der letzten Ausschreibung eines Postens als Reinigungskraft für den Kindergarten sind zwei Bewerbungen eingegangen. Frau Fassnauer Annemarie ist damals auf der Strecke geblieben, hat allerdings die Zusage erhalten, dass sie bei weiterem Bedarf zum Zug kommen wird. Frau Fassnauer soll nun als Reinigungskraft im Hort mit einem Stundenausmaß von 2 Stunden/tgl. ab 5.11.2012 angestellt werden. 

Beschluss:
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, Frau Annemarie Fassnauer als



Reinigungskraft für den Kinderhort ab 5.11.2012 anzustellen.

Punkt 10)
Bericht des Bürgermeisters

Gemeinsam mit Manfred Conti erfolgte eine Fahrt nach Saalbach-Hinterglemm, um eine Schneefräse zu kaufen. Gleichzeitig wurde das Werk der Firma Kahlbacher besichtigt.

Das Streugerät wurde in Eigenregie restauriert. Der Kinderhort läuft gut, die Verpflegung für die Kinder ist einwandfrei. Die neue Wasserleitung im Ortsteil „Ried“ ist fertig verlegt, es fehlt nur noch ein Hausanschluss. Die Reparatur der Garageneinfahrt der Familie Brugger und die Asphaltierung des  Straßenstückes vor dem Wohnhaus Angerer Christian wird  noch heuer erledigt. Die Reparatur des Eichenweges erfolgt im Frühjahr.
Termine:

-
05.12.
Budgetsitzung

-
13.12.
Seniorenweihnachtsfeier

-
04.11.
Kriegerjahrtag

Abschließend gratuliert Bgm Gahr dem Bgm. Stv. Herbert Striegl zum 60. Geburtstag und überreicht ein Geschenk. Herbert Striegl ist der längstdienende Gemeinderat und konnte gleichzeitig seinen 60. Geburtstag und den 40. Hochzeitstag feiern und wurde außerdem noch Opa. Der Bgm. dankt ihm für seinen Einsatz und sein Engagement und wünscht ihm 
alles Gute und vor allem Gesundheit. 

Bgm.Stv. Herbert Striegl bedankt sich und möchte den Gemeinderat entweder heute oder nach der nächsten Sitzung auf ein Getränk einladen. Da es heute etlichen Gemeinderäten nicht ausgeht, gilt die Einladung für die nächste Sitzung.
Punkt 11)
Anträge, Anfragen, Allfälliges

GR Hemut Gantschnigg möchte wissen, warum der Hydrant vor dem Haus Langes im Zuge der Neuerrichtung der Wasserleitung entfernt wurde. Der Vorsitzende gibt bekannt, dass dieser defekt war, aber später wieder neu errichtet wird. 
GV Ernst Zalesky erkundigt sich nach den neuen Grundstücken der Dorferweiterung.

Bgm. Gahr berichtet, dass in den nächsten zehn Tagen Probebohrungen, aufgrund der Problematik Versickerung der Oberflächenwässer, stattfinden werden. Es sind zehn bis fünfzehn Bohrlöcher nachzuweisen. Die Grundteilung ist fertig.
Bgm.Stv. Herbert Striegl erkundigt sich nach dem Parzellierungsplan für die geplante Ortserweiterung. Weiters möchte er wissen ob eine Bauverhandlung für das Bauvorhaben Würth-Hochenburger stattgefunden hat, weil dort fleißig gebaut wird. Wie sieht es mit der Reparatur des Daches der Feuerwehrhalle aus? 
Der Vorsitzende antwortet, dass der Parzellierungsplan demnächst eintreffen müsste. Die Bauverhandlung Würth-Hochenburger hat stattgefunden, der Bebauungsplan geht nach Auskunft des Landes in Ordnung. Mit den Reparaturarbeiten hat die  Firma Waldhart begonnen.

Abschließend möchte Bgm.Stv. Herbert Striegl wissen ob Informationen vorliegen, wann der 30 Minuten Takt der ÖBB nach Schwaz weitergeführt wird. Ursprünglich hat es die Zusage gegeben, dass dies noch heuer sein wird, jetzt aber anscheinend doch wieder nicht. 
Der Vorsitzende gibt bekannt, dass es keine Informationen gibt, man kann nicht sagen wann dies so weit sein wird. 

GR Brigitte Heinrich-Ebner ersucht die Pflasterfertigstellung im Friedhof nicht zu vergessen.

GV DI FH Richard Schwaninger erkundigt sich, wo das neue Seniorenheim in Wattens errichtet wird. Dies wird in der Nähe der Marienkirche sein. Der Neubau ist auf der Prioritätenliste des Landes ganz vorne gereiht.
Dieses Protokoll besteht aus  9 Seiten.
Es wurde gelesen, genehmigt und gefertigt.

Fritzens, am 31.10.2012


Der Bürgermeister:

Gemeinderat:
                                         (Josef Gahr)                                Gemeinderat:

----------------------------

---------------------------



Der Schriftführer:


(Werner Elsässer)






